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Franz-F. Schart

Gedächtnisschwäche vor
dem Untersuchungsausschuss

Sie sind Politiker, Wirtschaftsberater oder dergleichen und vor
irgendeinen Untersuchungsausschuss geladen worden, um dort
Aussagen zu machen. Damit Sie die Befragung gut überstehen,
finden Sie hier einige kleine praktische Tips.

Benutzen Sie bitte andauernd die folgenden
Standardsätze:

0 Ich kann mich leider nicht mehr
erinnern.

• Bedauerlicherweise kann ich mich nicht
mehr erinnern.

• Bedauerlicherweise habe ich ein recht
schlechtes Gedächtnis, das mich bei

Befragungen regelmässig im Stich lässt.

0 Es tut nur leid, aber ich kann mich leider
nicht mehr erinnern.
0 Mein Erinnerungsvermögen weist
genau an dieser Stelle eine kleine Lücke auf.

• Da müssen Sie schon meine Sekretärin

fragen. Sie weiss aber auch nichts, das kann
ich Ihnen versprechen!
0 Ich weiss, dass ich gar nichts weiss!

0 Ich weiss nichts, lasse mich aber sehr gern
von Ihnen informieren.

0 Der Umfang meiner bedeutenden

Verpflichtungen lässt es leider nicht mehr zu,
sich an jede einzelne davon erinnern zu

können.

0 Selbst ich kann nicht auf jede einzelne

Frage sofort die richtige Antwort wissen!

0 Ich gebe die Frage weiter an den
Vorsitzenden!

0 Fragen über Fragen! Es gibt mehr Fragen
als Antworten auf dieser Welt!

In besonders hartnäckigen Fällen hilft folgende

einfache Methode:

0 Stundenlang den Kopf schütteln und

dabei eisern schweigen! Irgendwann hört
dann die lästige Fragerei von selbst auf.

Gerd Karpe

Die leidige Sache mit Daddy
Liebe Liz, wir haben es geschafft!

Vier unbeschwerte Wochen in Santa Barbara

hegen vor uns. Vier Wochen Surfen,
Wellenreiten, Tennis. Sonne, Wind und Meer
werden uns verwöhnen. Bei heissem Disco-
Rock werden wir das Blut in den Adern
spüren, und jede Nacht wird ein Festival der
Liebe sein. Ich freue mich wahnsinnig. Du
auch?

Die Sache mit Daddy habe ich über die
Bühne gebracht. Auf der Strecke von Rose-
ville nach Sacramento gibt's den schönen

Rastplatz unter schattigen Bäumen. Vor drei
Jahren hatte ich dort unsern lahmen, alten
Prinz zurückgelassen, der ja ein prächtiger
Setter war. Aufunserer Durchreise habe ich
Dir die Stelle gezeigt. Vielleicht erinnerst
Du Dich.

Mit Dad ging es problemlos. Der Hund
lief damals noch jaulend ein Stück hinter
dem Wagen her. Wie Du weisst, konnte Dad
nach dem Schlaganfall keinen Schritt mehr
machen. Die halbseitige Lähmung und der

Sprachverlust liessen sich medizinisch nicht
mehr aus der Welt schaffen. Zuerst, im

Hospital, war noch Hoffnung auf Besserung.

Aber zuletzt hat auch unser Doc hier
nur noch mit den Schultern gezuckt.

Dad's Vermögen ist so gut wie drauf-
gegangen. Das Hospital und die Pflege hier
im Haus haben eine Unmenge geschluckt.
Ohne Versicherung ist das eine totale

Katastrophe. Es musste etwas geschehen.
Stell Dir vor, Liz, in Dad's alter Lackschatulle,

die er im Schreibtisch aufbewahrte, habe
ich noch fast tausend Dollar gefunden! Davon

werden wir uns ein paar schöne Tage
machen, mein Schatz!

Vorige Woche habe ich Daddy frühmorgens

in den Kombi geladen und bin
losgebraust. Es war sehr frisch draussen, und der
Motor wollte nicht gleich anspringen. Gegen

Mittag hatte ich Roseville hinter mir
und näherte mich dem Rastplatz. Ich hatte
Glück. Es waren nur wenige Leute dort. Ein
Liebespaar knutschte sich im Wagen. Zwei
Trucks standen auf dem Platz. Die Fahrer
schliefen. Eine Familie, mit Kind und Kegel

unterwegs, verschwand nach einer halben
Stunde. Ich habe Daddy in seinem Rollstuhl
unter eine der mächtigen Platanen gefahren.

Das Lunchpaket und die Thermosflasche
hatte er auf dem Schoss. Als die Luft rein

war, bin ich voll aufs Gas. Zuersthatte ich ein

blödes Gefühl in der Magengegend, aber

dann habe ich an Dich gedacht und an unsere

Zeit in Santa Barbara. Das hat geholfen.
Die Sache mit Dad ist übrigens nicht

meine Idee. Alle naselang stehen solche
Geschichten in der Zeitung. Genaugenommen
ist es ja Notwehr und zum Glück vor dem

Gesetz nicht strafbar.
Liebe Liz, Du brauchst Dir um Dad keine

Gedanken zu machen. Einen Tag später bin
ich dort gewesen, um nach dem Rechten zu
sehen. Daddy war nicht mehr da. Sie haben

ihn gefunden und abgeholt. Vielleicht hat

sich die Heilsarmee seiner angenommen.
Für die hat er in seinem Leben öfter gespendet.

Den Nachbarn sage ich, dass ich Dad zu
Verwandten im Staat Oregon gebracht habe,

wo er in guten Händen ist. Somit ist alles

geregelt.

Es grüsst Dich in verzehrender Liebe

DeinJohn
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